
Röm 11,25-32: Gotte�s Myst�rium

Li�b� G�m�ind�,

Es  gibt  Stimm�n,  di�  b�haupt�n:  W�nn du �in�  Information im

Fr�und�skr�is  str�u�n  möcht�st,  dann  musst  du  d�in�  Wort�

l�diglich abschli�ß�n mit: „Ab�r … Psst … nicht w�it�rsag�n. Es ist

nämlich �in G�h�imnis.“ Dann wird d�r Fr�und kurz� Z�it spät�r –

s�lbstv�rständlich  str�ng  v�rtraulich  –  di�  Information

w�it�r�rzähl�n, bis si� irg�ndwann di� Rund� g�macht hat. Di�s�

B�hauptung ist natürlich �in w�nig üb�rzog�n, d�nn j�d�r w�iß:

„Ein G�h�imnis hat man nicht w�it�rzu�rzähl�n, sond�rn für sich

zu b�halt�n.“ 

In d�r Bib�l hing�g�n wird mit G�h�imniss�n and�rs umg�gang�n.

Si� w�rd�n nicht für sich b�halt�n, sond�rn h�raus posaunt, damit

j�d�r  davon  �rfährt.  So  macht  �s  auch  d�r  Apost�l  Paulus  in

uns�r�m Pr�digtte�xt. Eig�ntlich doch komisch: Warum spricht �r

üb�rhaupt  noch  von  �in�m  G�h�imnis?  Paulus  v�rst�ht  unt�r

�in�m  G�h�imnis  nicht  �in�  Information,  di�  nur  für  �in�n

�ing�w�iht�n P�rson�nkr�is ist, sond�rn �in� Information, di� mit

d�m natürlich�n M�nsch�nv�rstand nicht zu fass�n ist. D.h. auch

w�nn  ich  um  das  G�h�imnis  w�iß,  bl�ibt  �s  mir  solang�

v�rschloss�n, bis Gotte mir Zugang zu ihm sch�nkt. Erst dann kann



ich �s glaub�n. Vi�ll�icht li�gt uns�r V�rständnis vom „Myst�rium“

näh�r an d�m, was Paulus mit G�h�imnis m�int.

Ab�r  j�tzt  mal  Butte�r  üb�r  di�  Fisch�:  Worum  kr�ist  di�s�s

ominös� Myst�rium von d�m Paulus r�d�t? Es kr�ist nicht um �in�

kl�in� Sach�,  sond�rn um �twas Groß�s,  nämlich um di� Frag�:

Wi�  kommt  �s  zur  V�rsöhnung  zwisch�n  Gotte und  W�lt?

V�rsöhnung, di� nach d�r Bib�l nötig ist, w�il ohn� si� Unfri�d�

zwisch�n  Gotte und  d�r  W�lt,  ab�r  auch  inn�rhalb  d�r  W�lt

vorh�rrscht.  Wi�  hat  Gotte s�in�n  Wunsch  nach  V�rsöhnung

ang�gang�n?

Er hat sich in d�r G�schicht� d�r W�lt imm�r wi�d�r g�z�igt, um

B�g�gnung�n  mit  M�nsch�n  zu  such�n.  Zum  B�ispi�l  mit

Abraham, von d�m wir vorhin in d�r Tauf� g�hört hab�n. Ihn hatte�

Gotte v�rsproch�n,  ihn  b�sond�rs  zu  s�gn�n:  Aus  s�in�r

Nachkomm�nschaft  wollt�  �r  �in  groß�s  Volk  mach�n,  und aus

di�s�m Volk dann S�g�n für all� w�it�r�n Völk�r ausg�h�n lass�n.

So  wuchs  aus  d�r  Nachkomm�nschaft  das  Volk  Isra�l,  das  von

Gotte ausg�wählt wurd�, s�in Volk zu s�in. Da Isra�l nichts dag�g�n

hatte�,  das  Volk d�s  Gotte�s  Abrahams zu s�in,  schloss�n si�  mit

Gotte �in�n Bund wi� b�i �in�r Eh�. Si� v�rsprach�n sich �inand�r

Tr�u�  und  Isra�l  zud�m  Gotte g�g�nüb�r  G�horsam,  ind�m  si�

s�in�n Will�n b�folg�n. So sollt� Isra�l durch di� Näh� zu Gotte und

das  Ausl�b�n  s�in�r  G�bot�  zum S�g�n  für  di�  Völk�r  w�rd�n,



ind�m si� das gut� L�b�n führ�n sollt�n, dass Gotte für si� und di�

ganz� W�lt sich �rdacht hatte�. Doch d�r S�g�n für di� Völk�r bli�b

aus, d�nn Isra�l �ntzog sich imm�r wi�d�r d�r Näh� Gotte�s, sodass

si� imm�r w�nig�r �rkannt�n, wi� Gotte ist  und was �r sich von

ihn�n wünscht. 

Imm�r  wi�d�r  n�u  �if�rt�  Gotte darum,  dass  s�in  Volk  zu  ihm

zurückk�hr�, ind�m �r ihn�n Proph�t�n schickt�, di� di� Isra�lit�n

an  Gotte�s  W�s�n  und  s�in�n  G�bot�n  �rinn�rt�n.  Doch  ihr�

H�rz�n  g�g�nüb�r  ihm  war�n  v�rhärt�t,  wi�  auch  uns�r  H�rz.

Sodass si� und ihr L�b�n g�g�nüb�r Gotte w�it�rhin unwürdig bli�b.

Und so b�schloss Gotte in s�in�m Sohn J�sus als M�nsch auf di�

Erd� zukomm�n, um ihn�n s�in wahr�s W�s�n und s�in wahr�s

Hand�ln  ganz  d�utlich  zu  offe�nbar�n.  Doch  g�rad�  in  d�r

B�g�gnung mit d�m M�nsch g�word�n�n Gotte�ssohn z�igt� sich,

wi� s�hr �in Großt�il von Isra�l di�s�s Gotte�sbild abl�hnt� und ihn

schli�ßlich kr�uzig�n li�ß. Nur �in� Mind�rh�it d�r Jud�n nahm�n

J�sus  als  d�n M�nsch g�word�n�n Gotte an.  Wi� soll  �s  also  zu

�in�r V�rsöhnung komm�n zwisch�n Gotte und W�lt, w�nn �s nicht

mal zur V�rsöhnung mit s�in�m �ig�n�n Volk kommt?

Und  hi�r  st�igt  Paulus  mit  s�in�m  Myst�rium  �in  –  Er  sagt:

„Tatsächlich hat Gotte dafür g�sorgt, dass sich �in T�il von Isra�l

v�rschli�ßt. Das soll ab�r nur so lang� dau�rn, bis all� h�idnisch�n

Völk�r sich ihm zug�wandt hab�n.“  Was Paulus hi�r sagt, ist, dass



di�  V�rschloss�nh�it  d�r  Jud�n  g�g�nüb�r  Gotte,  in  Gotte�s

V�rsöhnungsplan  mit  �ing�schloss�n  war.  Und  zwar  hat  di�

Abl�hnung  d�r  M�hrh�it  d�r  Jud�n  in  zw�i�rl�i  Hinsicht  di�

V�rsöhnung Gotte�s mit d�r W�lt vorang�tri�b�n. 

Zum  �in�n  hat  si�  di�  V�rsöhnung  Gotte�s  mit  d�r  W�lt

vorang�tri�b�n,  w�il  di�  Abl�hnung  d�r  Jud�n,  für  �in�  höh�r�

B�kanntschaft J�su in d�n umli�g�nd�n Völk�rn g�sorgt hat. W�nn

di� M�hrh�it von Isra�l g�glaubt hätte�, dass ihn�n in J�sus Gotte

b�g�gn�t s�i,  wär� ni�mand auf d�n G�dank�n g�komm�n,  dass

di�s�  Botschaft  für  and�r�  Nation�n  ist.  Dadurch  das  nur  �in�

Mind�rh�it d�r Jud�n glaubt�n, J�sus s�i  d�r M�nsch g�word�n�

Gotte�ssohn  g�w�s�n,  musst�n  di�s�  sich  von  d�r  jüdisch�n

Synagog�  abspalt�n  und  ging�n  zu  d�n  and�r�n  Völk�rn,  di�

dadurch von J�sus �rfuhr�n, wodurch int�rnational� G�m�ind� aus

Jud�n und H�id�n �ntstand�n.

Ein�  zw�it�  Sach�,  warum  di�s�s  Er�ignis  d�r  Abl�hnung,  di�

V�rsöhnung zwisch�n Gotte und W�lt vorang�tri�b�n hat, li�gt in

d�r  Stiftung  �in�s  N�u�n  Bund�s.  Durch  J�sus  hat  Gotte �in�n

n�u�n  Bund  d�s  Erbarm�ns  g�stift�t.  So  h�ißt  �s  g�g�n  End�

uns�r�s T�xt�s: „Früh�r habt ihr H�id�n Gotte nicht g�horcht. Ab�r

w�il  di�  Jud�n  ung�horsam  war�n,  hat  Gotte j�tzt  �uch  s�in

Erbarm�n g�sch�nkt.“  Wi� lässt sich das v�rst�h�n? Wi� ist durch

J�sus �in Bund d�s Erbarm�ns �ntstand�n? Di� Bib�l spricht davon,



dass J�sus d�r  �inzig� M�nsch war,  d�r �in würdig�s L�b�n vor

Gotte g�führt hat,  so wi� �s sich Gotte für di� M�nsch�n g�dacht

hatte�. Und trotzd�m stirbt J�sus am End� �in� hässlich�n Tod am

Kr�uz, d�n �r nicht v�rdi�nt hat. Ein�n Tod, d�n �r ab�r nicht um

s�in�r Schuld will�n stirbt, sond�rn um d�r Schuld d�r M�nsch�n

will�n. Durch d�n Ung�horsam d�r M�nsch�n hab�n �ig�ntlich si�

d�n Tod v�rdi�nt. Ab�r mit J�su Tod für uns, s�tzt �r �in�n Bund

d�s Erbarm�ns �in,  d�r �in�n Tausch anbi�t�t.  J�sus nimmt mir

m�in Schl�cht�s ab und und sch�nkt mir s�in Gut�s. Und w�r an

J�sus Christus glaubt, darf um das wiss�n, was Luth�r �inst g�sagt

hat:  „Das  G�s�tz  sagt:  Tu  di�s!  Und  nichts  g�schi�ht.  Das

Erbarm�n sagt:  Glaub� an J�sus  und schon ist  all�s  g�tan.“ D.h

nicht,  dass  wir  j�tzt  l�b�n dürf�n,  wi�  wir  woll�n,  ab�r  um vor

Gotte würdig dazust�h�n, hat J�sus all�s b�r�its g�tan. Und g�rad�

im V�rtrau�n und in d�r Dankbark�it g�g�nüb�r J�sus w�rd� ich

aus Li�b� anfang�n,  s�in� Anw�isung�n und G�bot�n zu folg�n,

und anfang�n �in L�b�n nach Gotte�s Wünsch�n zu l�b�n. 

Di�s�s  Erbarm�n  gilt  nicht  nur  d�n  H�id�n,  sond�rn  auch  d�n

Jud�n.  S�lbst  w�nn  si�  �in�  Z�it  lang  di�s�m  Bund  g�g�nüb�r

v�rschloss�n sind, wird �in� Z�it komm�n in d�r si� sich di�s�m

Erbarm�n J�su g�g�nüb�r öffen�n w�rd�n. So schr�ibt Paulus: „Und

auf  di�s�  W�is�  wird  schli�ßlich  ganz  Isra�l  g�r�tte�t  w�rd�n.“

Hi�rb�i st�llt sich ab�r di� Frag�, was „ganz Isra�l“ m�int. Darüb�r



gibt  �s  nämlich  v�rschi�d�n�  M�inung.  Doch  �ins  ist  d�utlich

hörbar,  vi�l� von d�n Jud�n w�rd�n im Lauf� d�r Z�it  J�sus als

ihr�n R�tte�r für sich ann�hm�n. Und so �rfüllt sich was Gotte sich

für  Jud�n  und  H�id�n  wünscht,  nämlich  dass  �r  all�n  s�in

Erbarm�n sch�nkt.  Doch d�r W�g zu di�s�r V�rsöhnung ist  und

bl�ibt �in Myst�rium und so h�lf� uns Gotte di�s�s Myst�rium für

uns zu �ntd�ck�n.

Am�n


